




Geerechte Flagen,
Welche

bey dem Grabe
Einer in dem HErrn entſchlafenen Freundin

Der weyland
Hochedelgebohrnen Frauen,
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gebohrnen Sesmannin, a
Des Hochedelgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,
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d Stadt Halberſtadt ruhmlicht
erdirigitenden Wurgermeiſters,

iim Leben

liehgeweſenen Shegattin
J ausſchuttete,

ein betrübter Vetter
J
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JnuEer.es braunen Phobus lichter Waaen
Sdenckt glorens dunlten Jrhli g K

egru ng agenSchon zwanzigmahl pen heitren Blick/
und unſer wiederhohltes Flehen,
DJCh ſchlanken Ulmen gleich zu ſehen

»„Grehrter Freund, tehrt leer uru
rdk
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Et. üs maunntdes. och endlich keimt Un ſſeß.

JDer Fligung vartes Shr ſeint.
und unſerm Wuuiſch geneig hn.

Wir ſehen dem erbetnen Segen.Mit tauſendfacher Luſt entgegrnte J:

winſchen tagliches Gedeut
l

ſt.n  Dnnuat vom billigſten Vergnügen

12 ül

Alie

Wie

in.

ranzt bereits die Hand die Witgen
Darin des Vaters: Abornck lgcht.

in betruglich kurze Freude!
ſchleunia geht die Luſt im Leide

Grheminet durch des Todes Muncht!

ner trauen,/
Fall.



—ò—KGy furchtvar kann bey ſchwuhlen Tagen

Kein Dounner einen Baum zerſchlagen,
Wenn er die reife. Frueht zerſchelt.

So traurig ſenkt die volle Achre
Jhr Haupt, gepreßt von naſſer Schwere,

Wenn ſie gerknickt zu Bodrn falit.

“òà38
Der Fluth, und andern Unglucks-gallen
SDo wie ein Schiff dem Sturm der Wellen,

Mit ſtraffen Segeln wiederſteht:
Doch, da es ſich zum Ufer ſchwinget,
Und muthig in den Hafen dringete

Am Schiuß: awch triunmerud untergeht:

He ſintt das ſchineicheihafte Hoffen

Darauf der Wunſch bisher getroffen,
Auch in dem Hafen uoch dahin.

O! wer verargt uns denn dir Zahren,
Die ihrem GSrchmexrz den Lauf gewahren?

Wer tadelt den betubten Sinn?

GWrr, die ihr noch ein Herz verſpuhret/

Darin ein menſchlich Blut ſich rühret,
Das andrer Leiden linderud nutzt,

Kann ein Schlag ſchon das Herz verletzen/
Wie hoch iſt denn der Schm

Der uuſte Bruſt gedoppelt

55S.

War dik nn jenem
Dnerborgner GOZC in deinen Wegen.

Zwelg glegen

ier WelieiDich an dem Aſo.. irbeiren/e J—
Das ſtets die hochſte Weisheit ſtutzt?

Dein Zwerk bleibt doch unendlich groſſer
Dein klares Auge ſieht es beſſer

Als wir, was unſrer Wohlfarth nutzt.

2

erz. au ſchatzen
JAlitzt?



“94Egu bleibeſt auch hierin volllommen,
Du haſt uns Beyde weggenommnien, J

um Beypoe zeitig zu erfreun.
O! mochten nur die. Decken ſchwinden,
Die jetzt die dunklen Augen binden,

Wie heiter wurd: uns dieſes ſehn!.

WMa mochten wir ans zjenen Choren
Von fern die. JubelLieber horen tt

Die beyder frohe Zunge ſingt;
GSo wurde warlich jenes Leben

iti::Das Herz zu ſolchen. Troſt erheben
Der aller Schmerzen Groſſe zwingt.

cxSrich nun, o HERN die Zornes.Ruthen
Davon die Herzen:ſchmerzlich bluten

Jn treuer VBaterHuld entzroey
ſchlagnen Wunden/n:Verbinde die gtund mach in tauſend Stegens-Stunden

uns deine Gute wieder neu.

cgenGhhr aber ſeelige Gebeine/ J

Schlaft unter Sand und Moos und Steine:
Ruht bis zur Auferſtehung wohl!

und geht in himmelsreichen Stegen
uns Beyde dorten froh entgegint

Wenn einſt auch unſre Tage voll.
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